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1871 .

Benachrichtigung
Es gehen uns wieder zahlreiche Beschwerden

darüber zu , daß bestellte Exemplare der Karls¬

ruher Zeitung entweder gar nicht , oder sehr un¬

regelmäßig und verspätet den Herren Abonnen¬

ten zukommen . Wir wiederholen hier , daß unser
Blatt von uns aus regelmäßig an die betreffen¬
den Poststellen expedirt wird . Darum bitten

wir , die Reklamationen jeweils zuerst an dieje¬

nige Postexpedition zu richten , an welche die Be¬

zahlung sür das Blatt geleistet worden ist .

Fruchtet eine solche Beschwerde nichts , dann bit¬

ten wir um gefällige Benachrichtigung . Wir

werden dann höheren Orts um Abhilfe nachsuchen .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
ff Offizielle militärische Nachrichten .

Versailles , 16 . Jgn . Der Königin Augusts in Berlin .

Bei Le ManS ist die Zahl der Gefangenen auf 20,000

gestiegen , während des Rückzuges des Feindes nach Alencon

nördlich , und nach Laval westlich , auch noch fortwährend

Kriegsmaterial und Vorräthe erbeutet , sowie 4 Lokomotiven

und 400 Waggons . — Wilhelm .

ff Bordeaux , 16 . Jan . Bourbaki meldet vem 15 . d . ,
daß er Meutbeliard am 16 . Abends besetzt habe , mit

Ausnahme des Schlosses seiner Art Zitadelle ^ .
Eine Depesche der Generals Chanzy meldet : Die An¬

griffe des Feindes waren überall sehr nachdrücklich . Das

21 . Korps leistete guten Widerstand und behauptete seine

Position bis zum Einbruch der Nacht . Die Truppen im

Zentrum unserer Ausstellung waren hiezu nickt im Stande

und wichen zurück . Unser Marsch wird überall durch

starken Schneesall , namentlich durch Glatteis verzögert .
Es ist angcordnet , daß der von der Negierung der na¬

tionalen Vertheibigung erlassene Protest gegen das Bom¬

bardement von Paris in allen Orten angeschlagen
werde .

ff Brüssel , 16 . Jan . Aus Arlon wird gemeldet , daß
die Deutschen gestern die Eisenbahn - Brücke über den Chiers

zwischen Longwy und Arlon gesprengt haben .
Das hier eingctroffenc „ Journ . osficiel

" vom 13 . d. ver¬

öffentlicht ein Rundschreiben Favre
' S , welches die Gründe

darlegt , die Frankreich veranlaßt haben , den von England ,
Oesterreich , Italien und der Türkei ausgesprochenen Wün¬

schen bezüglich der Theilnahme an der Konferenz nach¬

zugeben . Gleichzeitig werden die Motive entwickelt , welche
den Minister in dem gegenwärtig bombardirten Paris zu¬

rückhalten . DaS Rundschreiben , aus welchem die unver¬

änderte Beibehaltung des bisherigen Negierungöprogrammes
hervorgeht , schließt : „ Sobald ich einen Geleitschein habe
und die Lage von Paris es gestattet , werde ich nach Lon¬

don gehen ."

ff London , 16 . Jan . Das Parlament ist »uf den

9 . Febrnar einberusen .

Vorn Kriegsschauplatz .

* Karlsruhe , 17 . Jan . Dem Feldpost - Briefe eines ba -

dischenDragoneroffiziers entnehmen wir Folgendes :

An dem Tage , an welchem Leutnant Delornre bei Valguindry fiel

sollten wir Abends Quartier inAndelarre , Mont le V er -

noi « und VernoiS beziehen . Auf den Hohen wurde jedoch noch

geschossen, und wir mußten daher beinahe querfeldein über die Ge¬

birge beim gräßlichsten Schneegestöber und bei finsterer Nacht uns un¬

sere Quartiere erst erobern . Andelarre erreichten wir ohne eigentlich

auf dm Feind zu stoßen und quartirrten uns im Schlosse des Marquis

gleichen Namen » ein , wobei e« nicht gerade glimpflich herginq . Seine

ihm sehr an » Herz gewachsenen Moutons mußten bivouakircn , wäh¬

rend unsere Ps rde cs sich im Stall bequem machten .

Hauptmann Weinzierl , der nach VernoiS mußte , hatte sich mit den

Franzosen ordentlich herumzuschlagen , weil Keiner im Freien über¬

nachten wollte : Zu gleicher Zeit nämlich mit dm quartiermachcnden

Franzosen traf auch die Spitze der Eskadron Gockel im Ort ein . Ein

französischer Lancieroffizier schaute sich eben nach den besten Häusern

um , als unsere Dragoner wie der Blitz auf ihn und seine Bedeckung

loSritten und in einem Nu die ganze Gesellschaft in Fetzen hieben .

Der Offizier rief nur noch : „ stion üieu !" , halte aber einen so fürch¬

terlichen Hieb über den Kopf , daß er gleich darauf starb . Was von

den Franzosen nun nicht fliehen konnte , wurde von der rasch nachfol¬

genden Infanterie theil « gefangen , iheil « niedergejchossen . Die Armen

froren aber im Walde derart , daß sie Nachts dm Ort in großer Ueber -

»ahl noch einmal angrifsm , wurden aber mit echt badischer Ruhe mit

einem solchen Hagel von Kugeln überschüttet , daß sie unter Zurück -

lassung vieler Verwundete « das Weite suchten . Unsere Leut - hatten

die Freude , dieselben auf eine halbe Stunde Entfernung divouakiren zu

sehen , « ehnlich ging e» dem in Ville le EHLtel quartiermachenden

französischen Offizier . Derselbe wollte sich eben entschuldigen , daß er
die Schloßbewohner noch in der Nacht stören wüste , als ihn auch ein

Dragoner schon an der Kravatte hatte und gefangen nahm .
Unsere Dragoner machen sich nicht viel aus dm Franzosen , und

wir haben Alle nur den Wunsch , einmal ein Kavallerieregiment zu
erwischen . Das Einzige , was sie stark macht , ist ihr ausgezeichnetes
Gewehr , mit dem sie auf die unglaublichsten Entfernungen schießen.

— AuL Chaumont , 12 . Jan , schreibt man der „Köln .
Ztg .

" :
Vorgestern hat schon zum vierten Male eine Zerstörung der von

hier südwärts führenden Eiscnbahn stattgefundm , doch ist zum
Glück kein Militärzug verunglückt und das Attentat noch rechtzeitig
entdeckt woiden . Der General v . Ma « teusfrl ist in Chatillon au -

gekommm , um das Kommando über die vereinigten Korps der Gene¬

rale v. Werder und v . Zastrow zu übernehmen . Das 2 . pomtmr
' sche

Armeekorps ( unter General Fransecki ) rückt auch in Eilmärschen an .
Der Präfekt des Departements der Vosgcs , Minister ix Lauer -

Münch Hosen aus Bückeburg , hat das gefährdete Vesoul bereits ge¬
räumt und sich vorläufig nach Mülhausen zurückgezogen . Der Prä¬

fekt des Haule - Marne -Lepartemenis , Geh . Rath v. Wickede aus

Mecklenburg , ist noch vorläufig in Chaumont zurückgeblieben .

T Aus Paris . „Daily News " Auszüge aus dem

„ Tagebuch eines Belagerten
" vom 4 . Jan ., also theilwerse

um einige Tage älter , als die gestern mitgelheillen , aber

nichtsdestoweniger wie gewöhnlich von großem Interesse .
Henry Labouchere schreibt :

Die ganze Lage läßt sich in ein paar Worten zusammenfasten : Die
Generale haben kein Vertrauen zu ihren Truppen und die Truppen

haben kein Vertrauen zu ihren Generalen . DaS Schimpfen auf

Trochu nimmt täglich zu , und wenn derselbe vor einem Monat im

Stande gewesen wäre , die preußischen Linien zu durchbrechen , dann

müßte jetzt jeder derartige Versuch in einer schmählichen Niederlage
endigen . Allerdings ist die Entschlossenheit Derer , welche »dem Vater¬
lande ihre Schuld ab wagen ", zuweilen rührend . Geht man aus den

Stadtmauern hinaus und spricht einmal mit den Offizieren und Sol¬

daten , die da « eigentliche Kämpfen besorgen , die den Tag über den

Bomben aufpassen und die Nacht in ihren Zellen mir Gebet zu -

bringcn , dann kann man hören , daß diese Leute Nerert stud , ihre

Pflicht zu lhun , daß sie aber über den Erfolg sehr zweifelhaft sind .
Kommt man wieder nach der Stadt zurück und kommt mit einem

von den Herren in ' S Gespräch , die noch nie über die Wälle hinaus -

gewesen sind , dann ist Cato von Utica eine Parodie und Palafor von

Saragossa ein winselnder Feigling im Vergleich mit ihm . Aber die

Uniform macht nicht den Soloalcn , und obwohl sie sich särnmtlich
mit Uniformen behängen haben , sind sie doch weit schlechtere Soldaten

als die Mobilen . Würde man ihnen dies jedoch sagen , man erregte

ihre » höchsten Unwillen . Bei Alledem ist der Pariser kein Feigling ,
aber seine Individualität ist so stark bei ihm entwickelt , daß er etwas

dagegen einzuwenden hat , diese Individualität durch irgend eine ver¬

irrte Kugel auSblasen zu lassen : — zu sterben , wenn Tausende zu¬

schauen , ist Etwas ; ganz unbeachtet zu sterben ist ein Anderes . Wäh¬

rend die Mitglieder der großen sächsisch - » Völkersamilic jeden Tag und

jede Stunde Muth haben , hängt derselbe bei dem Franzosen zum

großen Theil von äußeren Umständen ab . Er mutz Vertrauen zu

seinem Führer haben , ec muß durch den Erfolg ermurhigt worden

fein , und er muß mit Strenge , gemäßigt durch eine weise Schmeiche¬
lei, behandelt werden .

Es vergeht keine Stunde , ohne daß ein neues Gerücht bezüglich der

Armeen in den Provinzen in Umlauf gesetzt würde . Heule

Morgen jubiliren die Zeitungen über einen Brief , der Hrn . Odo

Russell in die Schuhe geschoben wird und in welchem es heißt ,
Ehanzy spiele mit dem Prinzen Friedrich Karl wie die Katze mit der

Maus . ( I) Allerdings ist in einer Nummer des » Moniteur de Ver¬

sailles
" vom 1 . Jan ., welche den Weg hieher gesunden hat , davon nicht die

Rede , aber dies sehen wir als einen Beweis an , daß letzterer eine Nieder¬

lage erlitten hat . ( !) Der amerikanische Gesandte , Hr . Wajhdurne ,
hat die englischen Zeitungen bis zum 22 ., aber er halt grimme Wacht
über dieselben , läßt Niemanden hineinsehen und läßt alle unverschäm¬
ten Fragen abprallen . Selbst sein AuSschen wird zum Gegenstand
von Kommentaren gemacht . — » Wir sahen ihn heute " sag : ein

Abendblatt — »er lächelte . Gutes Zeichen ! Unser Sieg muß überwäl¬

tigend sei », wenn John Bull genöihizt ist , ihn zuzugelen . " Ei » an¬

dere» Blatt fragt ihn , ob' er es nicht sür seine Pflicht halte , das bem

Grasen Bismack gegebene Versprechen zu brechen und seine Zeitungen

an die Regierung abzuliesern . Der Mangel an Nachrichten aus der

Provinz ist von mehr Einfluß auf die Bevölkerung als der Mangel

an Vorräthen oder die Kälte . Jeden Tag und den ganzen Tag stehen

neugierige Menscherrmassen auf den höchsten Punkten der Stadt und

gucken durch Feldstecher in der wilden Hoffnung , das Herannahen

Ehanzy » mit e geneu Augen anzuschauen . Biele wollen außer dem

Getöse unserer Forts und der preußischen Batterien den Wicderhall

entfernter Artillerie hören , und stürzen von dannen , um ihren Freun¬

den die Mitlheilung zu machen , daß die Entsatzarme - den Preußen in

den Rücken gefallen ist. Was aus den Forts vorgeht , wird natürlich

sehr geheim gehalten ; die offiziellen Bulletins sagen , daß ihnen bisher
kein Schaden zugesügt worden ist. Die Hauptstärke der Armee liegt

in Vimeennk « und die Truppen find für jede Bewegung , die etwa sür

rathsam erachtet wird , bereit .
Der Regierung scheint es jetzt eben so sehr darum zu thun zu sein ,

Andere zu finden , mit denen sie ihre Verantwortlichkeit theilen könnte ,
wie es ihr vorher darum zu thun war , jede Theilung der Gewalt zu
vermeiden . Die Maires der Stadt sollen mit ihren Stellvertretern

einmal wöchentlich im Hotel de Ville zusammen kommen , um über

Munizipalangelegenheiten zu beratben . und einmal wöchentlich im
Ministerium des Innern , um die politische Lage zu erörtern . Da c«
SO Maire « und 40 B - ' geordnet « in Paris gibt , so würden die Herren
fast zahlreich genug sein , ein kleine « Parlament zu bilden .

Die NahrungSsrage bleibt in stslu qno , nur fangen die
offiziösen Blätter an , darauf anzusvieien , daß vielleicht auch der Brod -
verkauf auf Nationen beschränkt werden müsse. Ich ma , mich irren ,
aber ich glaube , die Bevölkerung wird sich das nicht gefallen lassen .

— Ueberdie Wirkungen der Beschießung von Paris
entnehmen wir dem „ Journ . des Deb .

" noch einige Ein¬
zelheiten .

Viele Bomben beschädigten die Häuser äußerlich , ohne besondcieu
Schaden anzmichtcn oder irgend eine Person zu verletzen . Eine grub
sich in der Straße Gah -Lussac so lief in den Boden , daß , all man
die Erbe 6 Fuß tief ausgewühlt hatte , sie ncch nicht aufgesunden war .
In der Sl - aße d' Enfec schlug eine Bombe vrr dem Hause eines Wein -

wilthes ein und verwundete mehrere Personen ziemlich schwer. Eine
derselben , ein Gärtner aus der Umgegend von Paris , wurde tödtlich
verletzt . In derselben Straße schlug eine Kugel durch den ersten Stock
hindurch ; die Erschütterung war so stark , daß alle Möbel in der

Wohnung buchstäblich in Stücke zerschlagen wurden . Eine Bombe ,
die in den Luremburggarten fiel , gräbt sich in den Boden , macht dann
einen neuen Sprung von 60 Fuß , reißt 3 Pflastersteine mit sich fort ,
zerspringt und verwundet schwer 2 Damen , Mutter und Tochter . Z »
der Straße St . Jaque « zerschmetterte eine Bombe eine 4 Stockwerk

hohe Mauer , zerplatzt dann aus dkm Pflaster und die Stücke zer¬
schmetterten die Läden und Fenster vcn 6 Häusern . In der Straße de
Vanves schlägt eine Kugel in den zweiten Stock eines Hauses ein ,
geht durch die Wohnung hindurch , und zerplatzt in dem Zimmer de»

Nachbarhauses , wo sich eine Frau und ihre 2 Töchter befanden , ohne

jedoch dieselben zu treffen . Nur die eine der Töchter erhielt eine klein «

Verletzung im Gesicht . Auf dem Boulevard Pont -Royal schlägt eine

Bombe in die Wohnung eines Schneider « zwischen den Wiegen vo »
2 Kindern ein und zerplatzt in dem Zimmer . Die Mutter stürzt her¬
bei ; sie glaubt nur noch Leichen zu finden , aber nur eines der Kinder

hat eine leichte Verletzung erhalten . Im Faubourg St . Jaques fällt
des Nachts um 2 Uhr eine Bombe in ein Entresol . Sie trifft da »
Bett , in welchem ein Individuum ruht , läßt dieses unverletzt und

schlägt in den darunter liegenden Laden ein , wo sie Alles vernichtet .
— G . v . Molinari , Mitarbeiter am „Journ . deS

Deb ." , hat aus Paris e >n Schreiben an seine Freunde in
Brüssel gerichtet , in dem es u . A . heißt :

Alles ist verteufelt theuer ; dieses verhindert aber nicht , daß ich
am 1 . Januar ein glänzendes Diener bei den Dcmoiselle » Guillaumin

einnahm . Speisezettel : Elephanlenbrühe und Fleisch ; gebratener Fa¬
san ; gerostetes LLwcnfleisch mit Sardellcnsauce ; weiße Bohnen und
Chesterkäse . Abgesehen davon , - aß mir der Löwe Magenbrüllen ver¬

schaffte , war es ein wahres sardsnapat ' schcS Fest , und ich verbiete

Ihnen , ein gleiches zu feiern . Freilich haben Sie Rind - und Ham¬
melfleisch . Es scheint , daß wir noch bis zum 1 . Februar Lebensmit¬
tel haben , und bis zum l . März , wenn wir die Kavallerie - und

Artllleriepferde mit ihrem Hafer ausesjen . Wenn wir die Munitions¬

wagen und die Kanonen mitfressen , so kann es sogar bi- zum 1. Mai
dauern , kurz , wir befinden un » am Beginn de « Endes . Aber

welches Endes ? Ich weiß es nicht , oder ich bin vielmehr desselben
zu sicher , aber die Bevölkerung ist leider ncch nicht am Ende ihrer
Illusionen , wenn auch am Ende ihrer Leben- mittel . Sie beträgt sich
übrigens voükommen gut , und wenn wir die Unannehmlichkeit haben ,
von dem Preuße » bvmbardirt zu « erden , so haben wir doch nicht
die , von den Rothen guillstinirt zu werden . Das ist immerhin ein
Trost .

— Der Londoner „Daily Telegraph " bringt folgende
Nachrichten aus Versailles vom 11 . Jan . :

Ein vom General Trochu selbst befehligter Ausfall hat auf der
Seite von St . Denis stattgefundm , wurde aber ohne besondere Ver¬

luste zurückgewiesen . Andere Ausfälle fanden zwischen Clamart und

Chatillon statt . Nach hartnäckigen Kämpfen wurden die Franzosen
ebenfalls zurückgeworfen . Der Mont Valerien schießt energisch auf
Bougival , Vaucresson , Ville d ' Avray und SevreS . 24 deutsche Bat¬

terien unterhalten ein fortwährendes Feuer . Man demaSkirt « drei neu «
Batterien in Meudon . Di « Franzosen machen verzweifelte Versuche ,

um die Batterien zu umgehen .

— Vor Paris , 11 . Jan . Man schreibt dem „Frkf . I .
" :

Die Beschießung hat bi» jetzt einen sehr glücklichen Verlauf ,
die Opfer sind verhältuißmäßig gering . Fort Issy ist halb zusam -

mengeschoffen , schweigt ganz ; VanvreS gibt kaum noch ein Leb ns -

zeichen ; auf Montrouge , dessen Brustwehren surchlbar zerschossen

sind , ist die eine Kaserne in Trümmer verwandelt und bei dem sich

aufhellenden Wetter fällt wieder Schuß auf Schnß . Fast jede Nacht

wird dem Feinde die unangenehwe Ueberraschung bereitet , daß «ine

neu errichtete Batterie ihr Feuer auf seine Werke eröffnet , die ihm

noch heißer macht . In verwichener Nacht wurde bereits das Dorf
Le Val unterhalb Jssy -unsererseits besetzt .

— Aus Versailles , 12 . Jan ., wird der „ Köln . Ztg .
"

geschrieben :
Die Franzosen unternahmen vorgestern Nacht um 3 Uhr einen Ba¬

jonettangriff gegen unsere neuerdings Vorgeschobenen Stellungen von
Notredame de Elamart , einem Plateau , aus welchem sie

selbst Schanzen und Batterien angelegt , die uns nun trefflich zu stat¬
ten kommen werden . Ersichtlich war bei den Angreifern der Gedanke
vorherrschend , daß unser schweres Geschütz schon in diese Batterie ein -

geführt und er ihnen somit möglich sei , dasselbe zu vernageln , « bep



noch war Notredame de Clamart nur durch den . Gummigürtel
" un¬

serer Vorposten »kkupirt , der sich den Angreifern gegenüber sofort auf

da « dahinter liegende Repli zurückzog , mit Verstärkung wiederkam und

mit leichter Mühe die Pariser zurücktrieb . Da « Korps der „schwar¬

zen Rächer "
, wie sie sich nennen , da « in seinem ernsten Phantafie -

kostüme bei diesem Uebersall «versuche die erste Rolle gespielt zu habe »

scheint , war durch den Angriff der zurückkehrenden Deutschen der Art

überrascht , daß e« mit Hinterlassung der Uniformflücke , der Waffen

und de« Gepäckes in schleunigster Flucht da « Weite suchte. Dabei

werden nun unsere Batterien immer weiter vorgeschoben und standen

schon gestern nahe der Eisenbahn - Linie ( der Linken -User -Bahn , die nach

Versailles führt ) , kaum mehr als 3000 Schritte von der Enceinte ent¬

fernt . Man begreift , daß unter solchen Umständen die Wirkungen
der Beschießung der Stadt Paris immer verderblicher werden . Von

den französischen Batterien antworten nur noch die auf der Insel
Billancourt , obwohl auch hier di« . Gegenrede " schon schwach zu wer¬

den beginnt , die beim Point du Jour aufgestellten , welche zu beiden

Seiten der Seine und des von uns bereits zerschossenen Viadukts er¬

richtet find , und endlich die Batterien der Enceinte selbst. Auch der

Mont Valerien ist schweigsamer denn je zuvor ; nur zuweilen sendet

er eine Granatensalve nach der Batterie Nr . 1 ; aber , da dieselbe ihm

gegenüber ganz vorzüglich gedeckt ist, so gelang es ihm noch nicht ein¬

mal , auch nur die Nähe der Stelle zu treffen , auf welcher sie so sorg¬

sam konstruirt worden ist .
— Aus Versailles , 13 . Jan , schreibt mau dem „Schw .

Mrk .
" :

Seit dem 11 . Morgen « ist unser Orchester vollständig besetzt, welches

die neue Pariser Stimmung kennen lernen will ; der Kanonen¬

donner , welcher Tag und Nacht wüthet , ist so heftig , daß mehrere

Fensterscheiben in der hiesigen Stadt zersprangen . In Paris hat

es in den beiden letzten Nächten wiederum an mehreren Stellen ge¬
brannt , am 11 . Morgen » konnte man hier einen so starken Qualm

und Rauch wahrnehmen , daß eine ganze Karawane hiesiger Bürger sich

veranlaßt sah . nach der nach Ville d ' Avray führenden Höhe zu steigen ,
um sich von der Richtigkeit der Thaisache zu überzeugen . In jeder

Nacht beunruhigt der Feind durch Scheinausfälle ( denen dann

die ernste » Ausfälle nachgefolgt find ) unsere Vorposten ; so kamen in

der Nacht vom 10 . zum 11 . französische Chasseurs aus den Fort -

Hera» « , um den Bayern , welche bei Clamart eine Schanze errichtet

hatten , dieselbe abzunehmen . Mit Kolben leuchteten die Bayern den

Ehaffeur » heim , die sich eilends zurückzogen . Bei der gestrigen Fort¬

setzung des Bombardements antworteten die SüdfortS nur sehr

schwach , nicht nur die Kasernen des Fort « Issy , sondern auch die

Hälfte des Dorfes Jssy ist fast völlig in Asche gelegt . Au « dem fast

gänzlichen Schweigen der Fort « schließt man an maßgebender Stelle ,
daß die Tage von Paris gezählt sind , und es binnen 14 Tagen ge¬

zwungen sein wird , zu kapituliren . Täglich gehen wir mit dem Bau

neuer Batterien vor , einige Batterien sind bereits bis auf 800 ,
andere 1200 Schritt vor de» Fort » Jssy , Vanvres und Montroug :

vorgeschoben ; die bayrische Artillerie schießt mit großer Präzision fast
immer bis zur Enceinte und zuweilen noch weiter .

^ Am 10 . Jan . fand in dem lange im Gerüche der Spionage stehen¬
den St . Germain eine Haussuchung statt , während welcher
6 Kompagnien Garde - Landwehr die Straßen der Stadt besetzt hielten .

Außer einer großen Anzahl Waffen fand man sehr wichtige Papiere ,
die auf eine geheime Verbindung mit Pari » hindeutcn ; die betr . Per¬

sonen wurden sofort verhaftet . — Diehiesige sranzös . Polizeiver¬
waltung ist seit mehreren Tagen aufgelöst und eine deutsche Zen -

Iral -Polizeiverwaltung geschaffen, welche wohl nächst der Berliner über
den größten Apparat verfügt , allein 40 berittene Gendarmen stehen
dem Polizeipräfekten Stieber zur Verfügung .

** Brüssel , 16 . Jan . Aus Paris vom 14 . b. wird
gemeldet : Die Regierung ließ eine Mitteilung an den
Grafen Bismarck gelangen , worin verlangt wird , daß der
Verkehr zwischen Paris und dem Belagernngsheere durch
Parlamentäre in regelmäßiger Weise wiederhergestellt werde .

** London , 16 . Jan . „Times " meldet aus Versail¬
les vom 1b . d . : Heute gegen 2 Uhr Morgens fanden
Ausfälle von Bondy und Groslay aus statt . Die Fran¬
zosen griffen die Sachsen an und rückten gegen den Mont
Avron vor . Ein anderer Ansfall fand in der Richtung
nach Le Bourget statt . Beide Ausfälle , obwohl unter
Deckung einer heftigen Kanonade ans den Forts unternom¬
men , wurden zurückgewiesen . — „ Times " meldet ferner , die
französische Regierung habe beschlossen , die französische
Bank solle Noten mit Zwangskurs gegen Sicherstellung
auf die Staatsforsten ausgebcn .

- Aus Darmstadt , 14 . Jan . , wird dem „Fr . I .
"

ge¬
schrieben :

Nach hier eingetroffenen Feldpost - Briefen vom 10 . b. M . unterliegt
eS keinem Zweifel , daß unsere hessische Division an den drei¬
tägigen Gefechten um Le ManS keinen Antheil genommen hat , die be¬
zügliche Notiz der „ Kreuz -Ztg .

" mithin eine irrige ist. Am 10 . stand
nämlich unsere Division , in vier Detachements getheilt , südöstlich , süd¬
lich , westlich von und um Orleans . Am b. hatte da » unter dem
Befehl de » Generals v. Rantzau stehende Detachement ein kleines Ge¬
fecht zu bestehen , in welchem Leutnant v . Riedesel und 16 Cheveaur -

leger « gefangen wurden . Am 7 . hatten Theile de « 1 . Jägerbalaillon »
und de« 1 . Reiterregiment » ein glückliche« Gefecht bei Bannes ( süd¬
lich von Orleans ) , in welchem sie 9 Mann verloren und den Feind
mit einem Verlust von etwa 20 Mann zurückdrängten .

— Bei den Militärbehörden in Kassel ist eine telegra¬
phische Depesche vom Kriegsschauplätze eingetroffen , welche
Näheres über die Verluste der 22 . Division bei den
stattgehabten Gefechten in Le ManS rc . berichtet . Danach
soll sich der Verlust dieser Division an Tobten und Ver¬
wundeten auf 7 Offiziere und 72 Mann belaufen .

* Während die „N . Bad . Lndsztgc
" den General Ga¬

ribaldi in Dijon vom Schlag getroffen werden ließ ,
soll sich derselbe nach der „Köln . Ztg .

" vollständig wohl
befinden und fortwährend mit der größten Sicherheit von
dem nahen und vollständigen Siege der Franzosen sprechen.

— Aus Lyon , 10 . Jan . , wird gemeldet :
Die Blätter der kommunistischen Partei verlangen die Konfis¬

kation de» Vermögens der abwesende » Franzosen bi « zu
dem Alter von SO Jahre » . Wenn dieselben binnen 14 Tagen nach
Erlaß eine« derartigen Regierungsdekret « nicht zurückkehren , so sollen
sie da « Bürgerrecht verlieren .

— Der Graf v . Chambord bringt sich den Fran¬
zosen durch folgende Protestation gegen daS Bombardement
von Paris in Erinnerung :

Es wird mir unmöglich , länger da « Stillschweigen zu bewahren . Ich
hoffte , daß der Tod so vieler aus dem Schlachtfeld « gefallene, , Helden ,
der energische Widerstand einer Hauptstadt , die in jede Anstrengung , jede
Entbehrung willigt , um den Feind von ihren Mauern abzuhalten, —

meinem Lande neue Prüfungen ersparen würde . Aber da » Bombar¬
dement von Paris entreißt meinem Schmerz einen Schrei , de » ich
nicht zurückhalten könnte . Sobn der christlichen Könige , die Frank¬
reich aufgebaut habm , seufze ich beim Anblick seines Unglücks . Zu
dem Unvermögen verurtheilt , es demselben mit dem Preise meines
Lebens zu entreißen , nehme ich die Völker und die Könige zu Zeugen
und protestir « gegen den blutigsten und jammervollsten Krieg , der je
geführt wurde . Wer in der Welt , wenn nicht ich , wird sprechen für
die Stadt Chlodwigs , Elotildens und der Genovesa ; für die Stadt
Karls de« Großen , Ludwig de» Heiligen , Philipp - Augusts und Hein¬
rich IV. ; für die Stadt der Wissenschaften , die Künste und der Civi -

lisation ? Nein , ich werde die große Stadt nicht untergehen sehen,
die jeder meiner Vorfahren „ Meine gute Stadt Paris " nennen kennte .
Und da ich nicht mehr thun kann , wird sich meine Stimme aus der

Verbannung erheben , um gegen den Ruin meines Vaterlandes zu pro -

testircn . Sie wird sich von der Erde zum Himmel erheben , sicher
der Sympathie der Menschen zu begegnen und Alles von der Gerech¬
tigkeit Gottes erwartend . 7 . Januar 1871 . Heinrich .

Deutschland .
München , 16 . Jan . In der heutigen Sitzung der A b -

geordnete ukammer sprachen Stauffenberg , Golfen und
Louis für die Verträge , Kolb und Jörg replizirten den
Ersteren . Morgen wird die Debatte fortgesetzt . Weitere
12 Redner sind angemeldct .

Zweibrücken , 11 . Jan . ( Pfalz . Kur .) Die Rinder¬
pest ist neuerdings ausgebrochen in Jxhcim eine Vier¬
telstunde von hier und in Mittelbach , eine Stunde von
hier , wahrscheinlich von Medelsheim durch Metzger einge -
schleppt.

Mainz , 12 . Jan . ( Fr . I .) Von dem hiesigen Reserve¬
depot gehen Mörser schwersten Kalibers nebst dazu ge¬
höriger Munition heute nach Paris ab . Mannschaft , 3 .
Festungsartilleric , ging heute Nacht dahin .

Mainz , 14 . Jan . ( Frkf . Ztg .) Das hiesige Festungs¬
gouvernement hat das Publikum in einem öffentlichen Auf¬
ruf aufgefordert , die französischen Gefangenen so¬
wohl in den Baracken als in andern Wohnungsräumen
durch Arbeit zu beschäftigen , wobei für die zu liefernde
Arbeit den Arbeitsgebern gegenüber nur ein mäßiger Ge¬
winn in Anspruch genommen wird . — Wegen fortgesetzter
Entwendung von im Krieg erbeuteten Chassepotgeweh¬
ren aus Eisenbahn -WaggonS ist eine Untersuchung einge¬
leitet und sind sechs Personen verhaftet worden .

Luxemburg , 13 . Jan . Die „ Lnxemb . Ztg .
" meldet ,

daß man in dieser Stadt die Antwort des Grafen
Bismarck auf die Note der großh . Regierung erhalten
hat . Der Ton dieser Note , heißt es , sei sehr beruhigend .
Der Bundeskanzler schlage zu gleicher Zeit vor , daß bei
der luxemburgischer ; Negierung ein Bundeskonsul akkredi -
tirt werden solle , der zwischen den zwei Regierungen als
Bindeglied dienen könnte . Man glaubt , dieser Vorschlag
werde angenommen werden .

Kassel , 14 . Jan . ( Fr . I .) Die Wagenkolonne ,
welche hier längere Zeit verweilte , ist nunmehr doch noch
auf der Landstraße abgcgangen . Es sind dieses 200 Leiter¬
und Kastenwagen , die meist Fourage geladen haben . —
General v . Plonski , der mit den Funktionen des Kom¬
mandanten von Mainz betraut ist , soll interimistisch durch
den Gouverneur von Kassel , Grasen MontS , mit vertre¬
ten werden .

Berlin . 15 . Jan . ( Schw . M .) Die Mächte haben sich
geeinigt über Bestimmungen an Stelle der Neutralisation
des Schwarzen Meeres , über Garantien der Donau¬
schifffahrt und über Protokollirung des Prinzips , daß die
Verträge durch einseitige Kündigung nicht aufhören . Die
Konferenz wird in kürzester Zeit ihre Arbeiten vollen¬
den . Frankreich erhielt eine letzte Aufforderung , sich
nöthigenfalls durch seinen Londoner Geschäftsträger ver¬
treten zu lassen . Andernfalls wird die Konferenz ohne
Frankreich eröffnet . — Lord Loftus und andere Diplo¬
maten besichtigten die französischen Kugeln mit ge¬
hacktem Blei , die ihnen auf dem Ministerium des Aus¬
wärtigen gezeigt wurden .

** Berlin , 15 . Jan . Sitzung des Abgeordne¬
tenhauses .

Der Gesetzentwurf , betr . die Bewilligung von Darlehen an die
Kreisverbände de« Regierungsbezirk « Trier wird mit einigen Aende -
rungen , denen der Minister de» Innern zustimmt , genehmigt . Es
folgt die Schlußberathung über die bei der Vorberathung des Etat «
gefaßten Beschlüsse . In der Generaldi «k»ssion erklärt Finanzminister
Eamphausen gegenüber dem Abg . Richter , welcher Mittheilungen
über die Ueb erschüs s e des Etat « pro 1870 nach erfolgtem Rech¬
nungsabschluß verlangt , daß er ( der Minister ) schon in den nächsten
Tagen die Zusammenstellung über die Einnahmen und Ausgaben pro
1870 zu erhalten hoffe und dann mittheilcn werde .

Bei der Schlußberathung über den Etat wird in der SpezialdiSkus -
fion der in der Vorberathung angenommene Antrag , daß der Finanz¬
minister über unvorhergesehene Ausgaben bei der nächstjährigen EtatS -
vorlage Rechenschaft ablegen müsse , abgelehnt ; nachdem der Finanz¬
minister sich dagegen erklärt und verheißen hatte , jedem Etat eine
Nebersicht der im letzten Jahre geleisteten unvorhergesehenen Ausgaben
beizulegen . Bei der Beratbung des Kultusetat » widerlegt der Kul¬
tur m i n i st e r die Angriffe de« Abg . Kardorff gegen seine Ver¬
waltung und führt aus , daß dieselben durchaus unbewiesen seien. Der
Minister hebt hervor , daß er jeder religiösen Richtung eine gleiche
Berechtigung zugestehe und daß er bezüglich des höheren UnterrichtSwesenS
durchaus den Prinzipien Altenstein ' S folge . Gegenüber der Behaup¬
tung , daß der Ministe : nur konfessionelle Anstalten begründet habe ,

"

erinnert derselbe an die Angelegenheit d«S Breslauer Schulstreit «» , wo¬
bei erklärt worden sei, daß jeder Gemeinde da » Recht zustehe , imul -
tan - Schulen zu errichten . Die Debatte über den KultuSetat füllt die

noch übrige Zeit der Sitzung , welche um 4 Uhr vertagt wird , au ».
An der Debatte betheiligten sich vornehmlich die Abgg . Röpel , Rich¬
ter , Virchow und Miquel gegen den Kultusminister , für denselben
sprechen besonder « Windhorst und Malincrodt . Der Kultusminister
erklärte gegenüber Virchow , welcher die Entsendung von streng ortho¬
doxen Geistlichen zur Organisation de « Schulwesen » nach dem Elsaß
tadelt , daß er mit der Verwaltung beS Elsasses nicht - zu thun habe
und seine Wirksamkeit mit den Grenzen de« preußischen Staates abge¬
schlossen sei . Nächste Sitzung morgen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 14 . Jan . ( Frkf . Z .) Der hiesige französische

Botschafter Gras Mosbourg hat sich nach Ofen begeben ,
um mit dem Reichskanzler zu konferiren . Die Konfis¬
kation der von der Steyr 'schen Waffenfabrik -Gesellschaft ge¬
lieferten ChassepotS wird als nächster Anlaß bezeichnet.
Man spricht jedoch auch von einem neuen Versuch der
provisorischen Regierung in Paris , die neutralen Mächte
zu einer gemeinsamen Vermittlung zu bewegen . Graf
Beust hat den besten Willen , au einer solchen Mediation
Thcil zu nehmen , und wird von ungarischer Seite dazu
gedrängt . . . . Da die maßgebenden Persönlichkeiten in
Versailles von Friedensverhandlungen vor der Einnahme
von Paris nichts wissen wollen , so gibt man sich in Ofen -
Pesth und Wien der Hoffnung hin , daß nach der Kapitu¬
lation der französischen Hauptstadt ein Vermittlungsaner -
bieten der Neutralen günstigere Aufnahme finden werde .
Daß die provisorische Regierung der französischen Republik
alsdann nicht mehr daran denken werde , den Kampf
Ä I'outranLs fortzusetzen , wird hier als selbstverständlich be¬
trachtet.

Schweiz
Bern , 14 . Jan . ( Sch . M .) Der Bundesrath hat

heute eine außerordentliche Sitzung gehalten , um über die
Entwicklung der militärischen Ereignisse längs der Jura¬
grenze einen Bericht des zur Zeit dort kommandirenden
Divisionärs , Oberst Aubert , cntgegenzunehmen . Auf dessen
Vorschlag wird das Besctzun gSkorpL mit dem Aus¬
zug der Jnsanteriebrigade 13 , bestehend aus den Bataillo¬
nen 9 Zürich . 14 Thurgau und 71 Schaffhausen , ferner
den Äuszugbatterien Nr . 4 von Zürich ( 18 -Pfünder ) und
18 Aargan ( 4 -Pfünder ) verstärkt .

Belgien .
Brüssel , 14 . Jan . ( Köln . Z .) Gestern Abend fand in

der Kaserne zu Most , worin sich eine gewisse Anzahl fran¬
zösischer Kriegsgefangenen befindet , eine Erneute
statt . Das Militär mußte energisch einschreiten . Doch
kam es zu keinen bedauernswerthen Szenen .

Gine Depesche des Grafen Bismarck

Die im telegraphischen Auszug bereits fignalisirte De¬
pesche, womit Graf Bismarck die Anschuldigungen des Gra¬
fen Chaudordy gegen die deutsche Kriegsführung
beantwortet , lautet nach dem „Pr . Sttsanz .

" wie folgr :
Versailles , den 9. Januar 1871 .

Ew . werde » gleich mir in den Zeitungen ein von dem
Grafen Chaudordy Unterzeichnete « Schriftstück bemerkt haben , welches
mit Anklagen gegen die deutschen Heerführer und Truppen angefüllt
ist und den neutralen Mächten im Namen der Regierung der Na -
tionalvertheidigung mitgethcilt sein soll. Ob dies wirklich geschehen
ist , weiß ich nicht und möchte es fast bezweifeln , so sichtlich ist da «
Schriftstück auf ein französisches Publikum und auf da » Bedürfniß
des uns feindlich gesinnten Theile » der Presse anderer Länder be¬
rechnet . ES ist kaum zu glauben , daß der Gras Chaudordy und die
Personen , die ihn beauftragt haben , bei einer Regierung dieselbe Un¬
bekanntschaft mit auswärtigen Dingen vorausgesetzt haben sollten , aus
die sie in Frankreich ihre Berechnungen gründen können . In andern
Ländern aber ist man gewöhnt , auch die Kulturzustände fremder Völ¬
ker zum Gegenstände de« Studiums und der Beobachtung zu machen .
Die Welt kennt ' das Unterrichtswesen und seine Früchte in Deutsch¬
land untz in Frankreich , die allgemeine Wehrpflicht bei uns und die
Konsk ^ vkion mit Loskauf bei unsern Gegnern ; sie weiß , welche Ele¬
mentes » den deutschen Heeren den Ersatzmännern . den TurkoS und
den Strafbatailloncn gegenüberstehen , sie erinnert sich aus der Ge¬
schichte früherer Kriege und in vielen Gegenden au « eigener Erfah¬
rung , wie französische Truppen in Feindesland zu verfahren pflege ».
Bereitwillig bei uns zugelassene Vertreter der europäischen und der
amerikanischen Presse haben beobachtet und bezeuge » , wie der deutsche
Soldat Tapferkeit mit Menschlichkeit zu paaren weiß , und wie zögernd
die strengen , aber nach Völkerrecht und Kriegsgebrauch berechtigten
Maßregeln zur Ausführung kommen , welche anzuorbnen die deutsche
Heeresleitung durch das völkerrechtswidrige Verhalten der Franzosen
und zum Schutze der eigenen Truppen gegen Meuchelmord gezwungen
worden ist. Auch der größten und ausdauerndsten WahrheitSentstel -
lung wird es nicht gelingen , die Thatsache zu verdunkeln , daß die
Franzosen e» sind , welche diesem Kriege den Charakter gegeben haben ,
den ein jeder Tag tiefer und breiter ausprägc » muß . Schon vor
mehreren Monaten , nachdem wiederholte Fälle unk die Ulberzeugung
verschafft hatten , daß die französischen Truppen das allgemeine Völker¬
recht , sowie die besonderen Abmachungen , an denen Frankreich Theil
genommen hatte , grundsätzlich mißachteten , nachdem wiederholt , man
darf fast sagen , regelmäßig auf unsere Parlamentäre geschossen , sowie
gegen Aerzte und Ambulanzen vertragswidrige und rohe Feindseligkei¬
ten verübt worden waren , habe ich Ew . ersucht , dieserhalb
bei der dortigen Regierung Protest zu erheben . In der seitdem ver¬
flossenen Zeit haben wir nicht nur die damals vorbehaltcnen Beweis¬
stücke sammeln können , sondern auch eine lange Reihc neuer Fälle zu
kongatiren gehabt .

Unter Umständen , welche die Annahme eines Zufalles oder eines
JrrthumS auf Seiten der französischen Truppen völlig ausschließen , ist
auf Parlamentäre , welche eine weiße Fahne und einen blasenden Trom¬
peter mit sich hatten , bei den in der Anlage 4 . aufgeführten 21 Ge¬
legenheiten geschossen worden , theil « mit Kleingewchr , theils mit Gra¬
naten , zuweilen von einzelnen Schützen , zuweilen in Salven . Einige
Trompeter find dabei getödtet , Fahnenträger verwundet worden . Die



gerichtlichen Protokolle , durch welche diese Fälle konstatirt sind , liegen
mir ror und werden gedruckt werden .

Nach der Schlacht von Weiffenburg stellte es sich heraus , wie
Ew . au « meinem Erlaß vom 27 . Sept . v. I . erinnerlich sein
wird , daß nicht nur die in unsere Gefangenschaft gerathenen Verwun¬
deten , sondern auch höhere französische Militärärzte von der Genfer
Konvention gar nichts wußten , und daß einige der letzteren , nachdem
sie von diesseitigen Delegirten belehrt worden waren , sich da « vorge¬
schriebene Abzeichen nothdürftig und unkenntlich selbst herstellten . Frei¬
lich kann uns da« weniger Wunder nehmen , seit wir aus den durch
die Pariser Machthaber veröffentlichten amtlichen Depeschen aus dem
Juli und August v. I . erfahren haben , wie unvollkommen vorbereitet
für diesen so lange beabsichtigten und so frevelhaft herbeigeführten
Krieg Frankreich gewesen ist. Allmälig hat man sich auf französischer
Seite mit der Genfer Konvention so wohl vertraut gemacht , daß man
die Vortheile derselben in vollem Matze in Anspruch zu nehmen weiß ;
um die Erfüllung der entsprechenden Pflichten aber ist es nicht besser
geworden . Während wir auch die unzweckmäßigen Bestimmungen der
Konvention um den Preis großer Unbequemlichkeiten und militärischer
Nachtheile durchzuführen uns angelegen sein lassen , während mehr al «
hundert französische Militärs hier am Sitze des Hauptquartier « als
Aerzte und Krankenwärter sich mit der größten Freiheit bewegen , wäh¬
rend französische Delegirte in Gefangencndepots in Deutschland zuge¬
lassen worden sind , obwohl zu vermuthen war und sich zu bestätigen
scheint , daß ein solcher Verkehr verrättzerische Anzettelungen zur Folge
haben würde , so haben von französischer Seite die Angriffe auf Ver¬

bandplätze und Ambulanzen , die Mißhandlungen und Beraubungen
von Aerzten , Delegirten , Lazarethgehilfen und Krankenträgern , die Er¬

mordung von Verwundeten , bis auf die neueste Zeit fortgedauert , und
wo Aerzte in die Gewalt der feindlichen Truppen gefallen sind , And
sie nicht selten mißhandelt und eingekerkert , im günstigsten Falle ihrer
Effekten beraubt und auf beschwerlichen Wegen nach der Schweizer oder

italienischen Grenze geschafft worden . Bei den häufigen Bewegungen
der Truppen und Sanitätskelonncn ist es noch nicht möglich gewesen ,
alle zur Sprache gekommenen Fälle gerichtlich zu konstatiren ; au « dem

vorhandenen reichhaltigen Material mögen die in der Anlage k . kurz
aufgeführten Beispiele genügen . Nur ein Zeugniß kann ich mich nicht
enthalten , gleich hier ausführlicher mitzutheilen , des Schweizer Arztes
vr . Burkhard , datirt aus Puiseaur vom 18 . Dezember :

. Die Genfer Konvention ist in den Gefechten in den Wäldern von
Orleans vielfach verletzt worden . Ich sah den 30 . November einen

französischen Militärarzt , von dem nicht nur französische Gefangene
behaupten , sondern der e« selbst offen eingestand , daß er mit seinem
Revolver viele preußische Gefangene erschossen.

Viele Franctireurs , so erzählen uns zahlreiche Verwundete , zogen
bei rückgängigen Bewegungen Genfer Binden aus der Tasche . Das

Schießen auf Verwundete kam öfters vor . "

Einer so konsequenten Mißachtung der Genfer Abmachung gegen¬
über werden die verbündeten deutschen Regierungen zu der Erwägung
genöthigt werden , ob oder in welchen Grenzen sie sich Frankreich
gegenüber ferner an dieselbe gebunden erachten können . Außer den
in meinem Zirkular vom 27 . September v . I . erwähnten sind von

französischer Seite auch Zuwiderhandlungen anderer Art gegen Ver¬

trag , Völkerrecht und Kriegsgebrauch zivilisirter Völker vorgekvmmen .
In der Schlacht bei Wörth wurde bemerkt , daß Flintenkugeln in die

Erde einschlugen und dann mit einem sehr vernehmlichen Erplosions -

knall das Erdreich auswarfen . Unmittelbar nach dieser Wahrnehmung
wurde der Oberst v. Beckedorff durch eine explosive Flintenkugel schwer
verwundet . Ein eben solches Geschoß hat in dem Gefecht bei Tours

am 20 . Dezember v . I . den Leutnant vom 2 . pommer ' schen Ulanen -

regiment , v. Oerhen , getroffen . Bei angestelllen Nachforschungen , die

noch nicht abgeschlossen sind , haben sich unter der in Straßburg er¬
beuteten Munition Sprenggeschosse für das sog. kusil ä tsdstiers

vorgefunden . Ich behalte mir vor , über diese Verletzung der Peters¬
burger Konvention an die Unterzeichner derselben eine besondere Mit -

theilung zu richten . Schon jetzt aber verdient es , in die Erinnerung
zurückgerusen zu werden , daß ein französischer Befehlshaber die badi¬

schen Truppen , bei denen so wenig wie in den übrigen deutschen
Heeren Sprenggeschosse für Hand -Feuerwaffen vorhanden sind , der

Benutzung von konventionswidrigen Explosivgeschossen beschuldigt und
die badische Bevölkerung dcßwegen amtlich mit dem Schicksal der

Pfälzer unter Ludwig XIV. bedroht hat , „ msme les komme »" .
( Schluß folgt . )

Badische Chronik .
^ Karlsruhe , 17 . Jan . Von gestern auf « W ^ wurden auf

den großh . bad . Eisenbahnen nachverzeichnete mili¬
tärische Zwecke befördert : 1 Zug mit bayr . Kavak ^ Dkürzburg -

Mannheim , 1 bad . Proviantzug und 1 bad . Spitalzug Karlsruhe -

Straßburg , sowie 1 Truppenzug , 1 Zug mit 1450 Gefangenen und
1 Leerzug via Mannheim -Ludwigshafen .

Heidelberg , 15 . Jan . ( Herd . I .) Wie wir vernehmen , einigte man
sich in einer Sitzung des Ausschusses des national - liberalen Vereins , für
die Mahl zum Reichstags -Abgeordneten des Bezirkes Heidelberg Hrn .
Oberstaatsanwalt Kiefer vorzuschlagen . — Gestern Abend fand im
großen Museumssaal der zweite Vortrag zum Besten der deutschen Jn -
validenstistung statt . Hr . Geh . Hofrath Kopp behandelte in fünf¬
viertelstündigem Vortrage vor einem sehr zahlreichen Auditorium das
Thema : „Das Nationalitätsprinzip in den Wissenschaften ."

A Rast alt , 16 . Jan . Nachdem eine große Anzahl der hier
gefangen gewesenen Elsässer gegen Kaution nach Hause entlassen
wsrden , kamen wieder in den letzten Tagen aus dem Treffen bei
Danjoutin etwa 600 und ungefähr ebensoviel aus dem Treffen
bei Viller - Sexel in die hiesige Festung . Die letzteren sind fast
ausschließlich korstkanische Mobilgarden von entschieden italienjjchem
Typus . Natürlich sind die in den letzten Wochen gekommenen Ge¬
fangenen viel unansehnlicher als z . B . das von Metz gekommene Re¬
giment der Voltigeurs de la Garde , das aber auch den übrigen Ge¬
fangenen gegenüber dm Kopf ziemlich hoch trägt und jede Berührung
mit denselben vermeidet . Durch die neuen Transporte find die vor¬
handenen Räumlichkeiten wieder fast überfüllt . Doch werden jetzt zur
Aushilfe bei dem Rheinlhor 10 Baracken von 170 ' Länge und 70 ,
Breite und später wahrscheinlich noch mehrere gebaut , zu welchem da«
Holz in dem Murgthale gesägt und zum Aufschlagen gerichtet wird .

Vermischte Nachrichten .
* Der Marschall Randon , früher französ . Kriegsminister , ist in

Gens gestorben , wohin er sich begeben hatte , um die Hilfe der dor¬
tigen Aerzte in seinem langen Leiden zu suchen .

Nachschrift .
st Offizielle militärische Nachrichten .
I. Versailles , 16 . Jan . Vor Paris trat der Feind

auf der Südfrant mit neuen Batterien auf , deren Feuer
jedoch erfolgreich bekämpft wurde . Diesseitiger Verlust
2 Offiziere , 7 Mann . — v . Podbielski .

II . Versailles , 16 . Jan . Am 15 . d . hatte Major
Köppen vom 77 . Regiment bei Marac , norstwestlich
von Langres , ein 1 ' /, ständiges Gefecht gegen etwa 1000
Mobilgarden , welche unter Verlust von einer Fahne in wil¬
der Flucht aus Langres geworfen wurden .

Die bis heute vorliegenden Berichte der II . Armee be¬
ziffern unsere Verluste an Tobten und Verwundeten in
den siegreichen Kämpfen vom 6 . bis 12 . Jan . auf 177
Offiziere , 3023 Mann . Dem Feinde wurden bis jetzt
über 22,000 unverwundete Gefangene , 2 Fahnen , 19 Ge¬
schütze, über 1000 beladene Fahrzeuge und außerdem eine
Menge Waffen , Munition und Armeematerial abge¬
nommen .

Vor Paris dauert das Feuer unserer Batterien in
wirksamer Weise mit geringen Verlusten fort .

v . Podbielski .

Telegramm
an Kriegsminister von Beyer .

Brevilliers , 16 . Jan . , Nachts 9 Uhr . Gestern und
heute unsere Stellungen vor Bel fort gegen heftige An¬
griffe des Feindes siegreich behauptet . Verhältniß -
mäßig geringer Verlust . — von Glümcr .

Bern . Telegramm des „ Bund " :
Pruntrut , 16 . Jan . Heute den ganzen Tag Kano¬

nade nordwestlich vcn Montbeliard .
Die Deutschen haben Nachmittags Croix wieder besetzt .

Abends 5 Uhr Feuer eingestellt .

Lille , 16 . Jan . General Faidherbe telegraphirt :
Die Nordarmee ist am 14 . Jan . in Albert eingerückt .
Am 15 . Jan . wurde eine Rekognoszirung an den Ueber -
gängen über die Somme unternommen . Der Feind hatte
die Brücken abgebrochen und die Dörfer am linken Ufer
in Vertheidigungszustaud gesetzt. Die Wege find mit
Glatteis bedeckt, so daß eine Fortbewegung fast unmöglich .

st Brüssel , 16 . Jan . „Nord " meldet aus Paris vom
12 . d . , das Brod bestehe aus 60 Prozent Reis und Hafer ;
in Paris sei das Gerücht verbreitet , Trochu habe den
Plan seiner Ausfälle an die Preußen verkauft ( ! !) . Das
„Journ officiel "

enthält ein Schreiben Trochu ' s , worin
derselbe warnt , Gerüchten zu glauben , welche bestimmt seien ,
Unruhen unter den Vertheidigern zu erregen .

st London , 17 . Jan . Die „ Times " hat Grund anzu¬
nehmen , das Bombardement beginne in Paris zu wir¬
ken ; die Unzufriedenheit zwischen Volk und Regierung
steige , und es dürfte daher zu GewaltauSbrüchen kommen .— Die „Morn . Post " meldet : Granville wird die
Konferenz mit einer Rede eröffnen . Brunow wird
antworten . I . Favre soll nächste Woche eintreffen .

st London , 17 . Jan . Die Eröffnung der Konferenz
soll heute ohne Frankreich stattfinden . Die „ Times " sagt ,die Hauptpunkte seien durch die Konferenzmächte bereits
befriedigend arrangirt . Die „Morn .- Post "

sagt : „Die
Konferenzprotokolle werden vor dem definitiven Abschlüsse
Frankreich jedenfalls unterbreitet .

"

st Konstantinopel , 14 . Jan . Wie versichert wird , ist
Ruchdi Pascha an Stelle Fazil Mustapha Pascha ' s zum
Finanzminister dcsignirt . — Die Expedition nach Jemen
ist in bedeutendem Maßstabe organisirt , um den fortwäh¬
renden Insurrektionen der Provinz Aszyr ein - für allemal
ein Ziel zu setzen. — Die neuerdings wieder auftretenden
Gerüchte von Differenzen zwischen der Pforte und dem
Vizekönige von Egypten werden von unterrichteter Seite
wiederholt als durchaus unbegründet bezeichnet .

Bern , 16 . Jan ., Abends 7 Uhr . ( BaSl . Nchr .) Oberst
Aubert hat zur Verstärkung der Truppen an der Grenze
den Auszug von Pruntrut und Delsberg , etwa zwei Ba¬
taillone , aufgeboten .

* Der bekanntlich in seinen militärischen Nachrichten von
der Schweizer Grenze sehr unzuverlässige Berner „ Bund "
( vergl . seine neuliche „ große Schlacht bei Delle "

) bringt
folgendes Telegramm :

Pruntrut , 15 . Jan . Heute von 11 Uhr an bis Abends 6 Uhr
sehr heftiges Geschütz - und Gewehrfeuer in der Gegend von
Montbeliard . Die Franzosen scheinen im Vortheil geblieben zu
sein , denn Abends räumten die Deutschen Croir und Delle ( ?) und zogen
sich ganz von unserer Grenze zurück. ( ?) Die Hauptmacht der Franzosen ,
man sagt 150 .000 Mann , steht auf der Linie Ehamplitte - Dam ,
pierre - Vesoul . — Das Gefecht bei Croir am 14 . war von ge¬
ringer Bedeutung .

Bekanntmachung .
In Folge des Aufrufs zur Feier de- 9 . September » . I . habe ich

für die Jnvalidenstiftung erhalten : 1) Von Hm . Johann Georg
Gruher in Grießen von einer EhrenkränkungSsache 10 fl. , 2 ) durch
Hrn . Archivrath Or . Bader dahier unter Bezug auf die im Herbste
v. I . ergangene Aufforderung in der Beilage zur Karlsruher Zeitung
Nr . 229 und im 2. Blatte der Badischen Landes -Zeitung Nr . 220
au « dem Vermögensreste des erloschenen Vereins — „ für badische
Ortsbeschreibung " 32 fl., 3) von Hrn . Pfarrkurator in Adelsheim
4 fl ., 4 ) durch Hrn . Steuererheber Ketterer von Christian Stark in
Sasbach 10 fl-, 5) durch Hrn . Bankier Kölle , Beitrag einer Wittwe
7 fl ., 6) durch Hrn . Domänenverwalter Tröger , Beitrag der Ge¬
meinde Herzthal 8 fl. 27 kr. , 7) durch das Bürgermeisteramt in
Offenburg : ») in Offenburg 6741 fl . 31 kr. , durch Hrn . Oberamt¬
mann Mvntfort von der Gemeinde b) Griesheim 98 fl . 36 kr. , c)

j Diersburg 100 fl., 4 ) Elgersweier 40 fl ., e) Appenweier 274 fl. 8 kr. ,
s zusammen 7254 fl. 15 kr., 8) durch Hrn . Bürgermeister Köhler nach¬

träglich 3 fl -, 9) Von Hrn . Pfarrer Hüffel in Leutersheim II . Bei¬
trag 10 fl . , zusammen 7338 fl . 42 kr. Laut Veröffentlichung vom
9. d. M . 10,000 fl. 57 «/ , kr. . Summ » 17,339 fl. 39 «/ , kr . Wofür
Quittung .

Karlsruhe , den 15 . Januar 1871 .
Lauter . Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Als Ergebniß der Hauskollekte , welche großh . Ministerium de«

Innern unterm 15 . v. M . zu Gunsten des Zentralkvmitee ' S der deut¬
schen Vereine >n Berlin , sowie der badischen Hilfsvereine für Pflegeim Felde verwundeter und erkrankter Krieger angcordnet hat , sind
dem Unterzeichneten bi« beute zugckommen : 1) Durch da» großh . Bezirks¬
amt Psullendorf von sämmtlichen Gemeinden 1500 fl ., 2 ) durch
das großh . Bezirksamt Durlach deßglcichen 2613 fl. 40 kr., worun¬
ter die Stadt Durlach mit 1226 fl . 42 kr. , 3 ) durch das großh . Be¬
zirksamt Ettlingen deßgleichen 1359 fl. 39 kr. , 4 ) durch das
großh . Bezirksamt Eppingen deßgleichen 1098 fl. 9 kr ., 5 ) durchdas großh . Bezirksamt Gernsbach deßgleichen 764 fl. 29 kr. , 6)durch da « großh . Bezirksamt Bonndorf deßgleichen 1726 fl . 51 kr.,7) durch das großh . Bezirksamt Walldürn deßgleichen 400 fl., 8 )
durch da » großh . Bezirksamt Meßkirch deßgleichen 1456 fl. 56 kr . ,9 ) durch das großh . Bezirksamt Villingen deßgleichen 1933 fl .36 kr . , 10 ) durch das großh . Bezirksamt Taub erbisch » fsheim
deßgleichen 1579 fl . 28 kr . , 11 ) durch das großh . Bezirksamt M anu¬
tz eim von den Gemeinden Käferthal , Ilvesheim und Sandhofen
353 fl . 1 kr. 12 ) durch das großh . Bezirksamt Weinheim von
11 Gemeinden und dm Hösen 1555 fl. 56 kr., 13 ) durch da « großh .
Bezirksamt Kork von 17 Gemeinden 536 fl. 57 kr. , 14 ) dürch das
großh . Bezirksamt Stockach von mehreren Gemeinden 1078fl . 23 kr . ,15 ) durch da - großh . Bezirksamt Müllheim von 10 Landgemein¬den 430 fl . 41 kr. , 16 ) durch das großh . Bezirksamt Sinsheim
von der Amtsstadt und 30 Landgemeinden 2874 fl. 12 kr. , 17 ) durchdas großh . Bezirksamt Achern von 14 Landgemeinden und Beitragde« Männer -Hilssverein « in der Amtsstadt mit 100 fl . , zusammen
866 fl. 59 ' kr. , 18 ) durch das großh . Bezirksamt Karlsruhe von
sämmtlichen Landgemeinden 1701 fl. 48 kr., 19 ) durch das großh . Be¬
zirksamt Iestetten von 10 Gemeinden 368 fl. 5 kr. , 20 ) durchdas großh . Bezirksamt Oberkirch von der Amtsftadt und 5 Land¬
gemeinden 475 fl. 45 kr. , 21 ) durch das großh . Bezirksamt Kon¬
stanz von 14 Landgemeinden und Beitrag des MLnner -HilsSoercins
in Konstanz mit 250 fl. , zusammen 723 fl. 14 kr. Hiernach bis
heute Gesammtbetrag 25,397 fl. 49 kr. Herzlichen Dank allen Gebern !

Bruchsal , den 13 . Januar 1871 .
Der Landesdelegirte für die freiwillige Krankenpflege im Großher¬

zogthum . — Fecht .

» „ V vc , » irr oeflno >
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 1 Offizier ,9 Soldaten . Zugang an Verwundeten 1 Offizier , 6 Soldaten ; anKranken — Offizier , 6 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 35 Of¬
fiziere , 451 Soldaten ; Kranke 10 Offiziere , 228 Soldaten . Zusam¬
men 45 Offiziere , 679 Soldaten ; davon in Privatverpflegung27 Offiziere . 33 Soldaten .

Frankfurter Kurszettel vom 16 . Jan .

Staat -papierr.

Nordd .
Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S .-Gotha
Württbg .

Baden

Gr .Hessen

Oestrcich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N .-Amrk .

5°/g BundeS -Obligat .
4 «/, ' /oObtig . i. Thlr .
4 «/, "/o Obligationen
4 °/ , dto.
3V, °/o dto.
5"/s Kriegsanl .v. i »7o

>4 «/ ? '
!, dto . Ijährig

.
'// » dto. «/ , „

4"/o dto . Ijährig
4"/« dto . ' / , .

,4
°/g Ablös . -Rente

5°/oOblig . Thlr .L105
5"/ , dto. dto .
4 «/, °/g Obligationen
4 °

o dto .
P ' /, »/o dto.
5°/g Obligationen
4̂ ' /, °/a dto . ü 105
4 °/o dto . . .
3 ' /, °/ » Obl . v . 1842
5- ,-h Obligationen
4»/o dto.
3 «/, °/ ° dto.
4 «/s »/aE .Sttssch . i.S
4 «/ ? /° , . i .P .
4 «/s /a » » »
5°/oUng .Eis .Aiil . i .S
4 »/oOblig .Fr . L28kr .
4 «/ , dto . Thlr . L.105
5 »/,Oblig . i.L. üfl .12
4 «/, "/» Obligationen .
4 «/ - °/oOblig . i . Thlr .
4 «/ ? /oEidgcn .Oblig .

,4
«/, «/oBern . St . -Obl .

5 «/oGenf . Stts .-Obl .
6°/gBdS . 188 «rv . 64
6°/o „ 188Ir v . 61
6V » . 183Ä V. 62

1885r v. 65
1887rv . 67

1874r V.5S/5S
1904rv . 64

>6 /,
6°/,
5°/o
5°/ .

96 «/ . bz .
91 P ,
90 »/ . P .
85 »/ . bz .
82 »/ . G .
96 »/ . bz .
91 G .
91 «/» bz .
85 »/ » P .
85 -/ » bz .
85 «/ , P .
100 G .
98 -/ , G .
90 »/ , bz .
84 ' / , bz.
81 -/ . P .
99 ' / , bz .
91 P .
86 G .
82 ' / . bz .
101 ' / , bz.
93°/ » P .
89 ' / » P .
55 ' /, » bz .
46 ' / » G .
47 ' /» G .
71 »/ . G .
84 ' /. P .
84 ' / . P .
83 «/ , P .
103 «/ , G .
90 -/ » bz .
101 bz .

101 bz .
97 «/ , bz .
97 «/ , bz .
95 ' / , bz.
94 ' / » bz .
94 «-/«» bz .
93 G .
92 " /, » bz .

Anlehen- lossc u. Prämien "
«»leihe».

3 -/, °/oPr .Präm .A.
Brschw .20 -Thlr .-L.
Meininger 7-fi. -L.
Bayr .4 "/»Präm .A.
Bad . 35 -fl.-Lo«se

, 4°/ » Prain .-A.
Gr . Hess. 50 -Ü. -L.! dto. 25 -fl, -L.
AnSb .-Gunzenh . L.
Ocstr . 250 -fl. v. 39'

, 4 °/° 250 -fl. v.54
, 5°/ » 500 -fl. v .60
. 100 -fl. V.64HW
„ Crd . 100 -fl.v .58

!Schwed . Thlr .10 -L. !
Finnl . Thlr . 10 - L.>

Mz .
5V . bz .
106V . bz .
59 ' / . bz.
106 »/ , P .
174 bz .
48 ' / , bz.
12 P .
202 bz.
70 -/ , G .
77 bz .

Wechsel-Kurse.

Amsterdam k.S .
Berlin
Bremen

*

Cöln
"

Hamburg
London
Paris Fr «.
Wien öst. W . .

Bankdisconto

100 »/ » bz.
105 bz .
97 P .
104 V, bz.
88 ' / , bz .
118 --/, »b.

95 ' / , bz

3 ' /, °/ . G .

« old u«d Sitter .

Preuß -Kasssch. fl. 144 ' /, -45 -/ »
„ Friedrchsd . „ 9 58 «/, -59 ' / ,

Pistolen „ 9 46 -48
Holl . 10 -fl.St . . 954 -58
Ducaten „ 5 37 -39
20 -FrcS .-St . „ 931 -32
Engl .Sover . „ 1155 -59
Ruff . Jmper .
D- ll. in Gold

. 947 -49
„ 227 -28

Frankfurt , 17 . Jan . , Nachm . Ocsterr . Kreditaktien 237 ' / . ,StaatSbahn - Aktien 359 , Eilberrente 55 '/ » , 1860r Lsase 77 , Ameri¬
kaner 95 ' / ».

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .

Mittwoch 18 . Jan . 1. Quartal . 11 . AbomWneutrvvr -
ftellung . Er muß aufs 8a » d, Lustspiel « 3 Akten , nachdem Französischen von Friedrich . Aufang V« ? Uhr .In Baden keine Vorstellung .



D.36L. Karlsruhe . Allen
Verwandten und Freunden theilc ich ,
in meiner Geschwister und meinem

Namen , die schmerzliche Nachricht
mit . daß unser geliebter Bruder

Eduard , Freiherr von und

zu Gemmingen ,
Major im Großh . Badischen Leib-Grena -

dierregiment , Ritter des Eisernen Kreu¬

zes und des badischen Karl -Friedrich -Mi -

litar -Verdienstorden «,
gestern , in Folge seiner im Gefechte bei

Nuits am 18 . Dezember vor . Jasircs er¬

haltenen Verwundung an Pyämie , in Dijon

gestorben ist
Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 17 . Januar 1871 .

August , Freiherr von und zu
Gemmingen , Großh . bad.
Kammerherr .

Danksagung .
Für dir im biesigen Lazarelh ( altes Seminar ) gute

und freundliche Behandlung , die mir , als ich durch
einen Schuß in den Leib schwer darniederlag , zu Theil
wurde , spreche ich hiermit meinen verbindlichsten Tank

au « ; insbesondere gedenke ick der Fräulein v. Rö der ,
Butz und Fuchs , deren liebevolle Verpflegung mir

unvergeßlich bleiben wird.
Karlsruhe , den 17 . Januar 1871 .

Joseph Gotting , Soldat
im 1 . Leib-Grenadicrregiment .

V .302 . Nr . 739 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Stelle eine« Nachtwächters behufs Allarmirung

bei Ausbruch einer Keuersbrunst zu besetzen . Derselbe
erhält nebst angemessenem Gehalte freie Wohnung auf
dem Thurme der evangelische» Stadtkirche .

Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen anher

eiuzurnchen .
Karlsruhe , den 25 . Januar 1871 .

Gemeinderatb .
Lauter .

V .87 . 5 . Berlin .

vr . Mcyer's UnterleibsMen ,
ein Heilmittel , welches durch schnelle und gründ¬
liche Beseitigung aller Magenteidcn , Leibcsver -

fiapjuugrn und Hiimorrhoidelbeschwerdr » bis jetzt
unübertroffen befiehl sind direkt zu besiehe»
durch den Specialor

^ für Unterlcibskraukheitrn
vr . Ed . Meyer inBerlin , Kroucnstraße 17 .

Preis mit Gebrauchs anweisung : 2 Thlr ._
B . 183 3 . Ein junger , ver-

heiralhetcr Kaufmann , kau-

tionsfähig . der in Straßburg Platzkcnntniss - hat und

sich ehesten« zu etabliren gedenkt, sucht leistungsfähige
Häuser Deutschland « daselbst zu vertreten , auch even¬
tuell Kommrsstonslager zu errichten. Schriftliche
Offerten durch die Expedition dieses Blattes .

V .S4 . 5. Heidelberg .

Empfehlung .
Da » Institut de« Herrn Perret -Moyer im Hof zu

BunvillarS bei Graodson , Kanton Waadt , wird dem

badischen Publikum bestens anempfohlen von Eltern ,
deren Söhne bei ihm waren . — Prospekte , Referenzen
u» d nähere Auskunft : Pension Vdoiu » , Zimmer
Nr . 15 in Heidelberg , Leopoldsirabc 49 .

V.288 . 2 Durlach .

Offene Handlmigslehrstelle.
In einer Leber- und Kurzwaarenhandlung , ver¬

bunden mit Wechsel- und Jncasso - Geschästen , findet
«in mit den nötbigen Schulkenntnissen ausgestatkier
junger Mann au » achtbarer Familie auf Ostern eine
Lehrstelle. Behandlung freundlich , Kdst und Wohnung
im Hause de« Prinzipal », und nimmt gef. Offerte
entgegen

Juli « ; Löffel in Durlach .

Für einen jungen Oierdrauer
8 « Verkaufen ist sogleich billig eine kleine , noch

wenig gebrauchte Bierbrauereieinrichtung . Kessel 5
Ohm mit ober obne Faß . Wo ? ist zu e, fahren bei
der Expedition diese« Blatte «. V 191 . 3.

V .76 .S. Landau i . Pf .

Amerikanische Holzstiften
in schöner egaler Waare empfehlen

Wack Sf Co . in Landau i . Pf

Au verkaufen
25,000 schwarz« zweijährige Burgunier Nebwürzl

'
nge

pr . Tausend 12 fl. bei Ld . Math in Wemheim an der
Bergstraße ._

V .29I . 2 .

Kaufaesuch . L ",.«
sowvhl « in « als auch mit fettem Orl rr.

gefüllt gewesene Petroleumsäffer
in jedem Quantum .

Mannheim .

v .235 . 2 . Freiburg i . Br .

Feuerfeste Kaffenschränke
in eleganter und solider Ausstattung mit den neuesten
« ombination » - und Patent - Verschlüssen in großer
Xuvwahl bei

Caspar Strack
in

V247 . Z . Offenvurg

SM "
Spedition .

Güter aller Art vo« hier auf¬
wärts in gewöhnlicher Taxe und
abwärts a»S Eilgut befördert und
bittet um Zuweisungen

Max Wenk ,
Offeubnrg .

v .rsi .
verleben :

8y eben erschien kei mit uni ist llureli eile vucd - unst Iluslßriienhauälungeu rv

vklMker kt!8lmsr8kk8 ieLk8
kur äss kisnotorls oomponirt unä

Seiner Majestät dem Keldenkönig
v « » I ' rv » 88 « i »

äsm äsutsolloil Laissr
unä

Seiner Königlichen Hoheit dem chroßherzog
I vo «

äeru IrsusQ LuuclöLgö ^osssL unä ä6Ut8oIi6L kürstsn
iu tiefsler kkrkurekt ßswiämet vou

Ckr . M - DEsrEr -
3« kr.

LIusikalievkauälullZ vou K». W'ff' . !86l »Ul8tvr m MikSrlSIRtlLV
V . 301 . 1. Mannhez m .

Nachdem mir von derVuIe « » - OvI - Oo » >p » K" l « in HVvsI - VIrslnten , Vorll - Voivrllt » ,

durch ihten General -Agenten jürLurvp » , Herr » « er »»» . O « vetirlos in V > t»»- i« ti »rt » .

die Haupt - Agentur der Compagnie für 8Uaaei »48vI »I » i »a und die Gvkrvelu über wagen worden ist ,

beehre ich mich , die geehrten Herren Consumenien diese« als bestes Schmiermittel süi Maschinen aller Art

rühmlichst bekannten OeleS hiervon ergel enst ni Kcimtnitz z» s: tzen und benachrichtige dieselben zugleich , daß vor

Kurzem wieder ca . 3000 Fässer Lvdtei » Villritn - Oil ' 8 aus Vinorllt »» bei dem Haupldrpüt rn

« llnnvlckortkeingeiroffen sind, welche ich zu geneigter Abnahme bestens emrfchle .
Da « Oel ist von sehr schöner, reiner und fetter Qualität und wird von mir nur in ckvppvl » i « »rir -

ter Waare geliefert .
H . ML - - e« - orff in Mannheim ,

Hcupt - Agcntur der Vulc «n - Oet - Compagnie für Baden , Bayern ,

_ Württemberg , Hessen - Darmstadt und die Schweiz .

vsnatiurlrtss 8tisLnsal2
ab Saline empfiehlt

Württernbergische Salzhandlung .
Cannstatt , jm Januar 1871 . _ V .255 . 2.
V3oo Aentlingen . Gestricke wollene Socken un -

Strümpfe eigener Fabrikation , gute Qualität , gebe
ich Ln größeren und kleineren Aarthien billigst ab .

. BkiiK . LLs » r » i » K» - ZLeRLklLiiKvi » .

Wechsel - Kredit .
Ei » achtbares Hau « läßt unter billigen Bedingungen

auf sich trasstren. Franko Offerten unter Otullre tz. 1 .
34 nimmt entgegen die Auuvuleu - ExPrÄitiou vor,
G . L. Daube L Eie , in Mannheim . V 68 . 3 .

» , L 286 . 11 . Qffenburg .

A Deutsche Schaum-
bei vorzüglicher Güte , zu^ UlklUH 1 fl . 24 kr. bis 1 fl. 45 kr.

die Flasche empfiehlt
Jos . - tonn iu Offetrburg ,

_ Schaumwtinfaßrik ._
V .287 . 1. Hagenau .

Submission
von

Brandholz aus dem Hagenauer Forst .
Au » dem ungetbeilten Hag . nauer Forst und dem

StaatSwaldc von Drusenheim werden auf dem Sub -

missionswepe vergeben :
3784 Ster kiefern Scheitholz ,

41 , . Knüppelholz
47 , eichen Schritholz ,
80 , buchen und birken Scheitholz ,

54000 kiefern und gemischte Wellen mit starken
Prügeln .

Die Schläge , in den,n das Holz sitzt , sind : Zellach ,
4 . k. , Mägstub , Elallach , Saudisch , Druscnheimer -
wald , Materialrest anWellen in verschiedenen Schlägen .

ES werden sowohl Gebote auf das ganze Holzqaan -
tum als auch auf einzelne Schläge und Sortimente an¬
genommen . Die Gebete müssen pro Einheit : ,Ster ober
100 Wellen erfolgen , und getrennt nach Sortimenten
sein. — Die Submitsionen müssen bis längstens am
28 . Januar 1871 versiegelt bei der Forstinspektion
Hagenau eingeieicht werden , und wiro sodann am
1 . Februar 1871 auf dem Scadtbausc -u Hag . nau in
G genwart der etwa erscheinenden Submittenten zur
Eröffnung geschritten.

Die Zahliermtne sind 3 , 6 und 9 Monate jedcSmal
Vz , wobei bemerkt wirc , daß die Stadt Hagenau für
ihren Anthcil am Erlös Wechsel auf dieselben Termine
ausstellen wird .

Bemerkt wird noch , daß im Laufe des Jahres nach
und nach bedeutend« Quantitäten Brennholz zum Ver¬
kaufe kommen , so daß ein zu Hagenau zu errichtender
Holzhof aus ständige Alimentation rechnen könnte, wie
überhaupt die Forstverwaltung ein solche« Unterneh¬
men unterstützen würde .

Uebcr die nähern Bidiugungen , des Detail rc . er-
theil : mündliche »nd schriftliche Auskunst die In¬
spektion.

Hagenau , den 13 . Januar 1871 .
Der com. Fostinspcktor .

rvurgrrlirpe rttecvrspfle ^ e .
Erbeinweisuugea .

U .221 . 1. Nr . 759 . Waldshut . Elisabeths
Spitz , geh. B er che r, von Unterlauchring, « hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr de« Nachlasses ihre«
»erstorbenen EbemanneS Arnold Spitz von Zell i. W .
nachgesuchl. Etwaige Einsprachen sind

binnen 4 Wochen
bei Ausschlußvenneiden dahier geilend zu machen.

Waldshut , den 8 . Januar 1v7l .
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r y .
U.180 . 1. Nr . 319 . Bühl . Agatha Kiefer

von Urloffen , Vorsteherin im Schwesternhaus « zu Neu -

>atz, hat um Gmweriung in o,n tpesitz uno ow rsewapr
dcr Verlasserischast de« in Neusatz verstorbenen Bar¬
tholomäus Link von Boihlsbach g>beten. Diesem
Gesuch wird entsprochen werden , wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird .

Bühl , den 11 . Januar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M u ß l e r .

Strafrechtspflege .
Labungen und Fahndungen .

U .237 . Nr . 95 . M 0 sba ch. I . U . S . gegen
Florerz Seid old von Eichcnbühl und Genossen we,

gen Körperverletzung .
Der Angeklagte Florenz Seib old von Erchenbühl

wird zufolge Lerweisungsbeichlusses der Raths - und

Ariklagtkammer vom 10 . Dezember v . I . , Nr . 3037 ,
zur Verhandlung der gegen ihn vorliegenden Anklage
in die

Samstag de » 4 . Februarl . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier stattfindcnde Lffenrliche Sitzung der Strafkam¬
mer mit dem Ansügen vvrgeladen , daß er sich 14 Tage
vor ter Hauptverhandlung bei dem Untersuchungs¬
richter — Amtsgericht Wertteil » — zu stellen habe,
und daß die Hauptvcrhandlung auch stattfinde , wenn
er nicht erscheine.

Die « wird dem abwesenden Angeklagten Florenz
Seibold eröffnet .

Mosbach , den 13 . Januar 1871 .
Großh . bad. Kreisgericht .

Der Vorsitzende der Strafkammer :
Nicolai .

Baumgartn
U .241 . J .Rr . 373 . Karlsruhe .

Großh . Kommando der Ersatztiuppm .
Die Rekruten :

- Andreas Haas von Schutterzell , Amts Lahr,
Karl Kiefc 'r von Honau , Amts Kork,
Julius Herbstrity von Ettenheimweiler ,
Theodor Falk von AttsimonSwald ,

deren Aufenthalt z. Zt . nicht cnnittelt werden kann,
werden ausgesordcrt , sich

innerhalb 3 Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen , daß sie im Falle ihres

uneulschuldigten Ausbleibens der Desertion sür schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 12 . Januar 1871 .

Großh . Gericht der Ersatzlruppen .
Der Kommandeur : Der Divisions - Auditeur :

Götz , Boeckh .
Generalmajor .

U .234 . J .Nr . 104 . Karlsruhe . Nachbenannte
Wehrmänuer , welche dem Aufrufe zur Mobilmachung
pro 1870 bis jetzt kein« Folge geleistet haben , werden
aufgefordert , sich

innerhalb vier Woche !»
bei unterfertigter Stelle zu melden , unter dem Bedro¬
hen , daß im Falle ihre« uncnisckuldigten Ausbleibens
das DejerlionSoerfahren gegen dieselben eiugelcittt wer¬
den wird.

1) Sergeant Jakob Friedrich Reichert von Wein -

garien ,
2 ) Wehrmann Ludwig Friedlich Srraßer von

Durlach ,
3 ) Wchrmann Josef Reiß von Weingarten ,
4 ) Wehrmann Johann Friedrich Fr Ln kle von

Königsbach ,
5) Wehrmann Johann Heidenreich von Kö -

nigscach ,
6) Wehrmann Christian Müller von Langen¬

steinbach,

7) Wehrmann Theodor Geißel von Mühlhausen ,
8 ) Wehrmann Cbristof Hartkort : von Grabe ".
Karlsruhe , dm 15 . Januar 1871 .

Grctzh Bczirkskommando des Landwehr -Bataillon -
- Karlsruhe Nr . 4 .

DerwaItu » stSsa «den
Polizeifachrn .

V .277 . Nr . 353 . Ackern . Franz Josef Kern
von Renchen , 16 Jahre alt , will nach Amerika auS-

wandern . Etwaige Gläubiger desselben werden aufge¬
fordert , sich

binnen 16 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinden , oder
ibre Ansprüche vor Gericht gellend zu machen, da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß auszesolgt wird .

Achern, d n 13 . Januar 1871 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . F -. de r .
V .276 . Nr . 387 . Achern . Wilhelm Nigah

von Renchen , 13 Jahre alt , will nach Amerika auswan¬
dern . Etwaige Gläubiger desselben werden ausgesor-

deri, sich
binnen 10 Tagen

entweder außergerichtlich mit ihm abzufindeu . oder

ihren Anspruch vor Gericht geltend zu machen , da
nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgefvlgt wird .

Achern, den 14 . Januar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt . ^

v . Feder .

Vermischte Bekanntmachungen .
V . 158 . 3 . Karlsruhe .

Bad - und Gastwirthschafts-
Verpachtung.

Die Erben des verstorbenen
Geheimen Hofraths vr . Lud¬
wig K Lire ul er von hier
lassen den sogenannten Augar¬
ten dahier , bestehend in einem
Garte » mit Anlagen und Som -
merwirthschafts - Einrichtung ,

einem Quellen - und Badhause , einem Wohn - und
WirlhschaftSgebäude nebst Badkabineten , an der Rüp -

purerstraße gegenüber dem laiidwirthschastl ' chen Garten
hier gelegen , ammt der damit verbundenen Wirth -

s.chaftSgerechtigkeit rnd einem dazu gehörigen halben
Morgen Acker , am

Freitag 20 . Januar 1871 »
Nachmittags 3 Uhr ,

im Augarten selbst wieder auf mehrere Jahre öffent¬
lich verpachten. Der Pächter erhält zugleich die zum
Bad - und WirthschaftSbctrieb gehörigen Geräthschaften
in Mieih « , und bat für die pünktliche Erfüllung der
Miethbedingungen , welche indessen bei dem Unter¬
zeichneten c-ngesehen winden können , entsprechende
Kaution zu leisten , daher auswärtige Pachtliebhaber
sich mit beglaubigten VermögenSzeuznifsen zu versehen
haben .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1871 .
Sevin , Großh . Notar .

V .292 . 1 . Karlsruhe .

Verkauf
von herrenlosen Reiseeffekten

und Frachtgütern .
Die im Zeitraum vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember

1869 in den Bahnhöfen und Eisenbahnwagen herren¬
los Vorgefundenen Reisceffckten und Frachtgüter , für
welche eine Rückforderung bisher nicht stattge'unden
bat , werden mit höherer Ermächtigung am 23 . und
24 d . M . , jeweils Vormittags 9 Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr beginnend , in den Räumlichkeiten de-
Eiseubahn -Hauptmagazin « in öffentlicher Versteigerung
gegen Baarzahlung dem Verkaufe ausgesetzt .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1871 .
Großh . bad . Verwaltung der Eisenbahn -Magazine .

M e i ß l i n g e r .

( Holzv,erstei -D .281 .
gerung . )

»

Nr . 28 . St . Leon .
Wir versteigern

Samstag den 2 1. d. M .
aus den Domäuenwald -Abtheilungen Oberer Wag -
häuSler Wald , Pfrismen -Schlag , Preußenlager unb
Dickes Jagen , bei Waghäusel gelegen :

V» Klftr . buchenes , 6 '/ . Klftr . eichenes , Vr Klstr .
lindenks Nutzholz , 155 Klftr , buchenes , 23 Klftr . eiche¬
nes , 44Klstr . gemischtes , 5 Klftr . forleneS Prügelholz ;
14800 buchene und gemischte Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Lamm in Kirr-
lach .

Montag den23 . d. M .
auö den Domänenwaldabthkilui .gku : Bulach , Haidcn -
duckel und Sandbuckel , zwischen St . Leon und Kronau
gelegen :

5V . Klftr . forleneS Nutzholz ; 14 Klftr . buchene«,
116 Klstr . forleneS Scheitholz ; 45 Klstr . buchene«, 57
Klstr . forleneS Priigclholz ; 8 Klstr . buchenes und 62
Klftr . forleneS Stockholz ; 4650 buchene und forlene
Wellen .

Zusammenkunfr Morgens 9 Uhr im Löwen in
St . Leon.

St . Leon, den 13 . Januar 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstci .

_ Hamm .
V .299 . Ne . 774 . Triberg . Bei dieffeiligem

Amtsgerichte ist die Aktuarsstelle mit 560 fl . Gehalt
nebst Accidenzien sofort cder längsten « bi« 1 . Mai d. J .
zu besitzen. Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse baldigst melden .

Triberg , den 16 . Januar 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Martin .
V .295 . Nr . 135 . Kork . Unsere II . Gehilsen -

stelle mir 500 fl . Gehalt ist kogleich wieder zu besetzen.
Bewerbungen haben an den Unterzeichneten zu ge¬
schehen.

Kork, den 16 . Januar 1871 .
Großh . bad. Domänmverwaltung .

Schoch .

V .232 . 2 . Wertheim .

Steuerperäquationsgehilse .
Bei dem Unterzeichneten ist eine Gehilfenstelle erster

Klasse frei. Lusttragende , welche im Steuerpcräqua -
lionsfsch bewandert find , wollen sich melden . Honorar
neben Kost und freier Wohnung 200 fl . — 250 fl.

Weriheim , den 11 . Januar 1871 .
Steucrperäquator.P s - i f f e r.

Druck und Srrlag drr G. - rouu ' sjchr« H - fbuchdruckerci,
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